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Betrifft:  Zigaretten - Mindestpreise 
 
 

Sehr geehrte Frau Bundesministerin Rauch-Kallat ! 
 

Die ‚Initiative Ärzte gegen Raucherschäden’ unterstützt Ihre Bemühung um die Mindest-
Zigarettenpreise. Die vielfach gesundheitlich schädlichen Auswirkungen des Aktiv- wie 
Passiv-Rauchens sind weltweit objektiv nachgewiesen und bekannt. Die gesundheitspolitisch 
notwendigen Maßnahmen zur Eindämmung der Nikotinsucht müssen mehrfachstrategisch 
einerseits der Nichteinstieg in diese fatale Abhängigkeit, weiters die Desozialisierung des 
Rauchkonsums und andererseits die Unterstützung der Beendigung des Nikotinkonsums sein. 
Die Erfolge dadurch sind an vielen Beispielen wie Kalifornien, Norwegen oder Schweden 
belegt. Der Verantwortung ist sich auch die WHO bewußt und hat deshalb die 
Rahmenkonvention zur Tabakkontrolle (Framework Convention on Tobacco Control -
FCTC) international ausverhandelt. Österreich hat auch am 13. September 2006 dieses 
Abkommen ratifiziert und sich damit ebenso zur Eindämmung des Tabakkonsums bekannt. 
Der Tabakkonsum ist wohl bekannt preisabhängig. Ein niedriger Preis läßt vor allem die 
Jugend leichter einsteigen. Ein gerade in der Jugend verstärkter Effekt der raschen 
Abhängigkeit beim Konsum schon von wenigen Zigaretten ist bekannt, wird auch durch 
Zusatzstoffe in der Zigarette gefördert und ist für die Industrie zur Absatzerhaltung 
besonders wichtig. Wir bitten Sie daher in der Frage der Mindestpreise nicht den Interessen 
der Industrie nachzugeben, sondern im Interesse unserer Jugend, unserer Zukunft alles in 
Ihre Macht stehende zu tun, damit der Zugang zur Zigarette gerade den Jugendlichen 
erschwert wird und sie so vom Konsum abhält. Die Umsetzung der FCTC-Inhalte ist ebenso 
ein essentielles gesundheitspolitisches Ziel. Allerdings müsste der dzt. Verordnungsentwurf 
dahingehend abgeändert werden, dass der vorgesehene Mindestpreis dadurch erzielt wird, 
dass die Tabaksteuer soweit angehoben wird, bis auch die billigste Zigarette inklusive 
Steuern den Mindestpreis erreicht. Dadurch würden nicht nur Billigzigaretten, sondern alle 
Zigaretten höher besteuert, faire Wettbewerbsbedingungen erhalten und vor allem verhindert, 
dass der erhöhte Mindestpreis nur zur Gewinnmaximierung der Billigstbieter führt, die aus 
diesen Gewinnen dann wieder Kapital für Tabakwerbung schöpfen, welche neuerlich der 
Verführung Jugendlicher dient. Wir bitten Sie, einen gegenläufigen Prozess in Gang zu 
setzen, indem Sie einen Teil der Mehreinnahmen aus der Tabaksteuer der Bekämpfung der 
Tabakepidemie widmen. Aus diesen Mitteln sollte nach den erfolgreichen Beispielen anderer 
EU-Länder eine unabhängige Institution finanziert werden, deren spezielle Aufgabe es ist, 
Zigarettenkonsum und Raucherprävalenz in Österreich zu senken. Auch die Schweiz hat 
dieses System erfolgreich eingeführt. (Die Ärzteinitiative hat Ihnen die Bilanz seiner 
Schweizer Schwestergesellschaft bereits übersandt). Auch bitten wir Sie, die Möglichkeiten 
zu prüfen, daß die ‚Bonsai‘-Zigarette (siehe Artikel vom 27. 1. 2006 in den OÖN)  nicht 
nach Österreich kommt. Wie die bulgarische Erfahrung zeigt, dürfte sie gerade dort in der 
Jugend ihre größten Anhänger haben. Sie sind Bundesministerin für Gesundheit und Frauen -
beide sind gerade durch den Nikotinkonsum erheblich bedroht und gefährdet !
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Mit freundlichen Grüßen 
 

hochachtungsvollst 
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